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Der Germendorfer Tierpark
ist immer ein Besuch wert –
nicht nur wegen der Tiere.
Hertha und ich waren Sonn-
tag vor den lustigen Meer-
katzen stehen geblieben, die
lustig Weintrauben verputz-
ten. Dann blieb uns fast die
Spucke weg. Plötzlich stand
nämlich Vanessa ( etwa acht
Jahre alt) im Mittelpunkt. Ih-
re wohl reichlich überforder-
te junge Mutter textete sie
lauthals vor allen Leuten im
astreinen Berliner Dialekt zu:
„Du musst erst wat essen,
bevorde wat trinkst, hab ick
dir jesacht. Jetzt nimm die
Griffel aus meine Tasche –
mann, mann, mann. Hab ick
doch jewusst, dass et mit dir
en Fehler war, hierher zu
jehn.“ Stimmt, dachte ich.
Wär sie doch lieber zu Hause
geblieben und Vanessa mit
ihren Freundinnen gekom-
men. Dann wäre es friedli-
cher
gewesen.  !  Harry Havel

Guten
Morgen!

Märkische Zeitung -
auflagenstärkste Tageszeitung
im Landkreis Oberhavel
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Ihr Draht
zu uns

LEHNITZ  !  Über die Arbeit
von „Brot für die Welt“ be-
richtet Diakon Michael
Weustenhagen am Freitag,
23. März, um 19 Uhr in ei-
ner Passionsandacht im
Gemeindehaus, Florastra-
ße 35. Dabei geht‘s darum,
wie Spenden das Leid in
der Welt lindern können.

Andacht zur
Passionszeit
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ORANIENBURG  !  Zwei un-
bekannte, dunkel und mit
Kapuzenshirts bekleidete,
jeweils circa 170 Zentime-
ter große Täter legten am
Sonnabendmorgen kurz
vor 3 Uhr Kohlenanzünder
auf die Hinterreifen zweier
hochwertiger Autos der
Marken BMW und Merce-
des und entzündeten die-
se. Tatort war der Park-
platz des Hotels an der Ha-
vel in der Rudolf-Grosse-
Straße. Ein Zeuge sprach
die Personen während der
Tat an. Daraufhin flüchte-
ten diese unerkannt. Der
Zeuge entfernte daraufhin
den Kohlenanzünder. An
einem Fahrzeug entstand
leichter Sachschaden.
Mögliche weitere Zeugen
werden gebeten, sich an
die Polizei in Oranienburg
unter " (0 33 01) 85 10 zu
wenden.

Autozündler
am Werk in
Oranienburg

ORANIENBURG  !  In der Ki-
ta „Flax und Krümel“ wird
am Sonntag, 22. April, in
der Zeit zwischen 10 und
13 Uhr wieder getrödelt.
Der 6. Babybasar des Kita-
Fördervereins findet auf
dem Außengelände an der
Rüdesheimer Straße 6 bis
8 statt. Neben dem Ver-
kauf und Erwerb von
preisgünstiger Kinderklei-
dung, Spielzeug und wei-
terem Baby- und Klein-
kindzubehör soll auch der
Austausch unter den El-
tern nicht zu kurz kom-
men. Anmeldungen für ei-
nen Stand werden unter
foerderkruemel@web.de,
oder unter "  (01 78) / 1
84 25 06 entgegengenom-
men. Ein Stand kostet fünf
5 Euro, die Teilnehmer sol-
len einen selbst gebacke-
nen Kuchen mitbringen.
Der Erlös kommt Projekten
der Kita zugute, in diesem
Jahr dem Aufbau eines
Beerennaschgartens.

Trödeln mit
Flax & Krümel

POLIZEIBERICHT

ORANIENBURG  !  Der Haus-
haltsplan 2012, der Aus-
bau von fünf Straßen, eine
neue Parkgebührenord-
nung, die Erweiterung der
Kita „Zwergenhaus“ in
Friedrichsthal und die
Ortsgestaltungssatzung
Zehlendorf sind die wohl
wichtigsten Themen, mit
denen sich der Bauaus-
schuss am heutigen Diens-
tag, 20. März, beschäftigen
wird. Die Sitzung beginnt
um 18 Uhr in der Orange-
rie im Schlosspark zu-
nächst mit der Einwohner-
fragestunde.

Bauausschuss
berät heute

ORANIENBURG (bren)  !  Über
eine Lohnerhöhung von
3,5 Prozent zum 1. August
dieses Jahres können sich die
inzwischen 235 Mitarbeiter
der Laurent Reifen GmbH in
Oranienburg freuen. Sie wer-
den ab heute in Betriebsver-
sammlungen über das Ergeb-
nis der jüngsten Haustarif-
verhandlungen detailliert in-
formiert, teilt die Industriege-
werkschaft Bergbau, Chemie,
Energie (IG BCE) vorab mit.

Der Tarifabschluss ermögli-
che weitere Investitionen in
den Ausbau des Werkes
„und wird zugleich den Er-
wartungen unserer Mitglieder
weitestgehend gerecht“, in-
formiert Gewerkschaftssekre-
tär Simon Dicke. Die Laufzeit

der Lohnsteigerung richte
sich nach dem Abschluss in
der chemischen Industrie,
der indes noch zu verhan-
deln ist. Grundsätzlich aber
übernehme das Unterneh-
men die Tarifergebnisse der
Branche. „Um Planungssi-
cherheit zu schaffen, wurde
die Erhöhung dieses Mal so-
gar schon vorab festgeschrie-
ben“, so Dicke.

Zudem sei die Zahl der Ab-
weichungen vom Flächenta-
rifvertrag reduziert worden.
So gelte auch bei Laurent
Reifen ab nächstem Jahr für
alle Mitarbeiter ab 60 ein An-
spruch auf bezahlte „Alters-
freizeiten“. Das bedeutet,
dass deren wöchentliche Ar-
beitszeit um vier bis

5,5 Stunden reduziert werde.
Mitarbeiter des neuen

„Vier-Schicht-Systems“, die
regelmäßig auch am Wo-
chenende arbeiten, erhalten
zudem ab April eine Zulage
von vier Prozent. Bislang
fehlte eine entsprechende,
branchenübliche Entschädi-
gung. Die Zuschläge für
Sonntagsarbeit wurden von
50 auf 60 Prozent erhöht.

„Tarifkommission und Un-
ternehmensleitung haben fair
und offen verhandelt“, so IG-
BCE-Verhandlungsführer Si-
mon Dicke. „Die Sozialpart-
nerschaft funktioniert – eine
gute Voraussetzung für den
Erfolg des Unternehmens
und für gute Arbeitsbedin-
gungen“, so Dicke.

Mehr Lohn für Pneu-Laurent-Mitarbeiter
IG Bergbau, Chemie, Energie informiert über jüngstes Tarifergebnis / Schichtarbeiter erhalten Zuschläge

Mehr Lohn: Für die Mitarbeiter der Pneu Laurent GmbH – hier die Endkontrolle mit Frank Ha-
nisch und Christian Nadolny – steigen die Löhne ab August. Archiv-Foto: Brennecke

ORANIENBURG  ! Cornelia
Berndt setzt auf Wissen statt
Glauben – zumindest was die
Wahl ihrer Lebensmittel be-
trifft. „Ich finde es wichtig,
woher Gemüse und Obst
kommen, ich den Hof sogar
besuchen kann, um mir ein
Bild zu machen. Das ist eine
tolle Idee mit den Versorger-
Gemeinschaften“, sagt die
Oranienburgerin.

Viel Werbung muss Frank
Viohl nicht für das Projekt
machen, das Konzept der
Versorgergemeinschaft ist
mehr als simpel. „Ein Hof
stellt Stadtmenschen einen
Teil seiner Ernte zur Verfü-
gung, die dafür einen be-
stimmten Preis monatlich
zahlen, sagt Viohl, der Land-
wirte und Gruppen bei der
Ausgestaltung ihrer Zusam-
menarbeit unterstützt. Für
die Oranienburger Versorger-
Gemeinschaft ist das der
Ökohof der Lebensräume
gGmbH in Neuruppin. „In
Berlin haben wir um die
zehn Leute zusammen, die
mitmachen wollen“, sagt
Viohl. Schon im hessischen
Witzenhausen hat er an der
Gründung einer Gemüse-Ver-
sorgergemeinschaft mitge-
wirkt.

Cornelia Schumann, Team-
leiterin im Arbeits- und Be-
schäftigungsbereich der Le-
bensräume gGmbH, erklärt
den Anbauplan für das Jahr
2012. „Wir haben mit 50 Ern-
teeinheiten, also Leuten, ge-

rechnet, für alle drei Grup-
pen in Berlin, Oranienburg
und Neuruppin.“ 50 Euro
müssen Mitglieder der Ge-
meinschaft nach der Kalkula-
tion berappen, um wöchent-
lich einmal Obst und Gemüse
zu beziehen. Die Kosten de-
cken unter anderem Saatgut,
Miete, Strom und 80 Prozent
der Lohnkosten, die für die
Lebensräume gGmbH anfal-
len. „Wir bieten Menschen
mit geistigen Behinderungen
und psychischen Beeinträch-
tigungen, die Möglichkeit auf
unserem Hof zu arbeiten und
zu wohnen“, sagt Cornelia
Schumann. Nach der Liefe-
rung durch Mitarbeiter des
Hofes werden die Nahrungs-
mittel in einem Raum gela-
gert, den die Gruppe selbst
finden muss. Dort können
sich die Mitglieder ihr Gemü-
se zu einer bestimmten Zeit
abholen. „Die Gemeinschaft
organisiert und entscheidet
selbst. Dafür braucht es eine
Ansprechperson“, sagt Viohl.
Für die Oranienburger Grup-
pe hat sich diese schnell be-
reits gefunden. Elke Aschen-
brenner übernimmt den Job
und freut sich schon jetzt auf
die erste Lieferung. „Ökolo-
gisch und dann noch regio-
nal, was will man mehr.“

!

Wer sich an der Versorger-Ge-
meinschaft beteiligen möchte,
kann sich bei Cornelia Schu-
mann unter (0 33 91)
822 86 21 oder Per Mail an
csa-gutshof@lebensraeume-
ggmbh.de melden.

Oranienburger Gemüse-Versorger-Gemeinschaft vor Gründung / Neuruppiner Hof liefert Ernte

Ökologisch und regional
Von Ulrike Kirsten

Vom Konzept überzeugt: Elke Aschenbrenner, Cornelia Berndt und Cornelia Schumann von der
Lebensräume gGmbH mit Produkten des Neuruppiner Ökohofes. Foto: Kirsten

ORANIENBURG (bren) !  Ob-
wohl die Haushaltsdebatte
2012 erst heute mit der Sit-
zung des Bauausschusses
richtig beginnen wird, sin-
niert die Verwaltung schon
darüber nach, an welchen
Steuerschrauben sie für das
kommende Jahr drehen will.
Indes sind die Spielräume
der Kommunen begrenzt.
Denn wirklich Einfluss haben
sie nur auf die Erhebung der
Real- und Bagatellsteuern, al-
so der Grund- und Gewerbe-
steuern sowie der Hunde-
und Zweitwohnungssteuer.

Für die Sitzungen der Orts-
beiräte in der nächsten Wo-
che liegen die ersten Vor-
schläge jetzt auf dem Tisch.
Danach plant die Stadt, ab

Januar 2013 die
Grundsteuer B von bisher
350 auf 370 vom Hundert he-
raufzusetzen. Begründet wird
dies damit, dass der aktuelle
Hebesatz deutlich unter je-
nen vergleichbarer Städte lie-
ge. Eberswalde nehme schon
jetzt einen Hebesatz von 390
vom Hundert, Falkensee so-
gar 400 vom Hundert.

Die Verwaltung schätzt,
dass der neue Hebesatz
Mehreinnahmen von rund
210 000 Euro in die Stadtkas-
se spült. Grundsteuer B wird
von allen Grundeigentümern
erhoben. Die Grundsteuer A
für land- und forstwirtschaft-
liche Betriebe wird nicht an-
getastet. Der Hebesatz von
200 vom Hundert soll Be-

stand haben. Das Gleiche gilt
auch für die Gewerbesteuer,
die mit 370 vom Hundert
ebenfalls unverändert blei-
ben soll.

Stärker zur Kasse bitten
will die Stadt ab Januar 2013
aber die Hundehalter. Die Be-
gründung ist ähnlich wie bei
der Grundsteuer B. Andere
vergleichbare Städte würden
schon heute für die Haltung
von Hunden höhere Steuern
einfordern.

Der Durchschnitt für den
ersten Hund liege bei 55 Eu-
ro, Bernau und Eberswalde
kassieren bereits 60 Euro.
Die will Oranienburg ab Ja-
nuar 2013 ebenfalls für den
ersten Hund erheben. Bisher
sind es 40 Euro. Für den

zweiten Hund sind es derzeit
69 Euro, künftig möchte die
Stadt 70 Euro haben. Für den
dritten und jeden weiteren
Hund werden bisher 81 Euro
verlangt, nach den neuen
Plänen sollen es nur noch
80 Euro sein. Die Tarife für
gefährliche Hunde bleiben
mit 510 Euro im Jahr unver-
ändert. Für jeden weiteren
gefährlichen Hund soll der
bisherige Satz von 612 Euro
ebenfalls weiter gelten. Die
kalkulierten Mehreinnahmen
werden auf rund 64 000 Euro
geschätzt.

Anpacken muss die Stadt
aus Rechtsgründen auch die
Zweitwohnungssteuer, die
bisher Erträge von etwa
142 000 Euro im Jahr ab-

wirft. Es könnte aber deut-
lich mehr eingenommen wer-
den, wenn eine Neuregelung
– etwa nach dem Muster der
anerkannten Satzung von
Rheinsberg – verabschiedet
würde. Dazu muss allerdings
zunächst eine präzise Eintei-
lung in lagedifferenzierte
Wohnflächen erfolgen. Dies
soll durch ein Gutachten si-
cher gestellt werden.

Gemessen allerdings an
den drei Millionen Euro, die
die Stadt sich für den aktuel-
len Haushalt als Kapitalent-
nahme beim Entwässerungs-
betrieb (EBO) einverleiben
will, bleiben die geplanten
Erhöhungen eher „Klein-
vieh“. Aber das macht ja be-
kanntlich auch Mist.

Oranienburg dreht an der Steuerschraube
Grundstückseigentümer und Hundehalter sollen ab 2013 stärker zur Kasse gebeten werden

Gemüse-Versorger-Gemeinschaf-
ten (CSA – Community supported
Agriculture) sind eine Form der Di-
rektversorgung. Dabei wird ein
Teil der Ernte eines Hofes von ei-
nem festen Personenkreis zu ei-
nem festen Preis pro Monat abge-
nommen. Die Gemeinschaft or-
ganisiert sich selbst. Die Mitglie-
der helfen regelmäßig beim An-
bau. Deutschlandweit arbeiten
bereits mehr als 20 Höfe nach die-

sem Modell. Die Betreiber der Hö-
fe haben mehr Planungssicherheit
und eine feste Einnahmequelle.
Die Gemeinschaft trägt außerdem
zum Erhalt von Natur und regio-
nalen Arbeitsplätzen bei, lernt die
Arbeit der Landwirte Wert zu
schätzen. Globale Handelsströme
werden zudem durch kurze Belie-
ferungswege ersetzt. (uki)
www.solidarische-landwirt-
schaft.org 

Versorger-Gemeinschaften
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